Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. bi 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Er- 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Politiſche Wochenſchau. 

Allenthalben haben die großen Sommerferien ihren Anfang 
genommen, und wen es nicht daheim mit gebieteriſcher Nothwendig⸗ 
keit ſeſſelt, der lenkt behaglich ſeinen Schritt ins Weite. Und 
voran ſpringt die frohe Jugend, ſchwer zu halten und kaum zu 
Andigen, von Herzen ſich der freien Ferientage freuend. Daß der 

ommer eine reiche Ernte auf den Feldern bringe, das iſt ein 
Q gemeiner Wunſch. Damit ſei dann auch der andere verbunden, 
daß die Sommerwochen der arbeitsmüden Jugend Erquickung 
ringen und Kräftigung, damit auch die Saat der deutſchen Jugend 
ereinſt eine reiche Ernte ergiebt. 
4 Was kann wohl groß die Welt bewegen, wenn der höchſte 
unſch der iſt, nicht zu Hauſe bleiben zu brauchen? Nichts iſt 


3 längerer oder kürzerer Zeit nicht doch wieder an 
reich. Präöſident Und ſo geht es auch mit den Dingen in Frank⸗ 


Carno f N N £ 
die Begnadigung der 8 Sena 3 a 1 
Offiziere, die freundlichen Worte, welche das neue fen Ks 
Staatsoberhaupt dem deutſchen Reiche gewidmet, alles das eee 
bedeutſame Momente in der Geſchichte dieſes Jahres bleiben. 
Aber wer will ſagen, ob ſie die Entwickelung der Staaten und 
Völker dauernd beeinfluſſen werden? Der franzöſiſchen Regierung 
und dem Bürgerthum der Republik ſteht noch ein ſchwerer Kampf 
zu dem Umſturz bevor, und vielleicht übt die innere Schwierig⸗ 


Sit einen wohlthuenden Einfluß auf die Betrachtung aller äußeren 
liegende Landgut des Haireddin Bey. Nach vollzogener gründlicher 


den Mrz 0 aue Anarchiſten ſich durch den gelungenen Schlag gegen 
zeigt dag RN 1 Carnot in ihrem Selbſtbewußtſein gehoben fühlen, 
weſteur päischen omen neuer blutiger Attentate in verſchiedenen 
der heuti en Geundern. Schonung kennt der Anarchiſt gegenüber 
Soll die = Sejelljehaft nicht, er hat das nur zu oft gezeigt. 
S geutige Geſellſchaft nun dem Anarchismus gegenüber 
meinen 2 en! Dieſe Frage beantwortet ſich wohl, ſollte man 
Der 885 die Aufſtellung der bekannten Thatſachen. 
N d nes Kaiſer und die Kaiſerin verweilen an Bord der 
Nacht Hohenzollern in den Gewäſſern Norwegens. Der Staffetten⸗ 
dienſt zwiſchen dem Oberhaupte des Reiches und der Reichshaupt⸗ 
. Weiſe geordnet, aber ein wichtigerer Regierungs⸗ 
daß die lezte Jan du vollziehen. Man ſpricht freilich noch davon, 
98 eh e Woche der Seſſion des Bundesrathes des Rei 
vor dem Beginn der Sommerferie peAratheR. des Reiches 
den vom Reichstage angeno . = ch die Entſcheidung, über 
Partei bringen wird, alte inmenen Jeſuitenantrag der Centrums⸗ 
a — „allein, wie dieſe Entſcheidung lauten wird, 
Regierungen wohl heute ſo ziemlich Jedermann. Die verbündeten 
ſchrieben es ſich ſelbſt die Richtſchnur für den Weg vorge⸗ 
iſt fein 9 iel ix rer; Angelegenheit gehen wollen, und heute 
eine Heimſtätt en davon mehr möglich. Dem Jeſuitenorden iſt 
ihm auck f auf deutſchem Boden verſagt worden und ſie wird 
derſagt bleiben auf lange Zeit hinaus, für immer wahrſcheinlich, 
wulle e Klagen über Geſchäftsſtockungen und mangelnden Abſatz 
noch noch immer nicht verſtummen; es iſt in fremden Staaten 
ohnehi it de a 1 . 2 
Nähen in der That Teine Sreubentage. Auch nach den Vereinigten 
Staten von Nordamerika, das doch für zahlreiche deutſche Artikel 
95 lehr gutes Abſatzfeld war, iſt die Ausfuhr gefallen. Die am 
etnden: wirthſchaftlichen Schwierigkeiten in der nordamerikaniſchen 
ſchärt⸗ die noch dazu durch ſehr viele große Arbeiterſtreiks ver- 
Mafft werden, haben jenſeits des Ozeans die Kaufkraft im höchſten 
kaße vermindert. Bekanntlich ift auch das laufende Jahr das 
erſte in der Verwaltung der Vereinigten Staaten ſeit langen 
Jahren, in welchem die Staats⸗Einnahmen gegen die Staats⸗ 
Ausgaben ganz bedeutend zurückgeblieben ſind. Man hat jenſeits 
Wel bene La man ne gende, dee ane 
We 3 einmal gezw N 
Trank des Defizitt zu ſchlürfen. e e 
Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich nach 
Welſch⸗Tirol, die glücklich verlaufen iſt, giebt den Wiener Zeitungen 
noch immer Anlaß zu mancherlei Erörterungen. Nach dem be⸗ 
kannten Wort, daß man gern glaubt, was man wünſcht, meinen 
die Journale der öſterreichiſchen Hauptſtadt, in Süd⸗Tirol ſeien, 
wie dies der Verlauf der Kaiferreife darthue, die Sympathien für 
Italien, die bisher dort maßgebend waren, außerordentlich ge⸗ 
ſunken. Das iſt aber mit Vorſicht aufzunehmen. Zu begreifen 
iſt freilich, daß ſich die Welſch-Tiroler momentan gerade nicht zu 
Italien hingezogen fühlen, weil dort eine ſtarke Vermehrung der 
ohnehin bedeutenden Steuern in Ausficht ſteht; aber wenn die 
Süd⸗Tiroler definitiv zwiſchen Zugehörigkeit zu Italien und zu 
Oeſterreich wählen müßten, es würden doch viele zu Italien ab⸗ 
ſchwenken. Aus dem italieniſchen Parlament liegt zur Zeit ebenſo⸗ 
wenig Intereſſantes vor, wie aus dem engliſchen. Im übrigen 
machen der römiſchen Regierung neue anarchiſtiſche Attentatsver⸗ 
uche gerade ſolche Schwierigkeiten, wie der engliſchen die fortge⸗ 
legten Arbeiterſtreiks. Es will damit nicht zur Ruhe kommen. 
Gerade ſo, oder noch etwas ſchlimmer eigentlich ſteht es damit in 
Spanien. Aus dem Orient und der Balkanhalbinſel iſt keine neue 
Teriode in den dortigen Irrungen und Wirrungen zu verzeichnen. 
Ferdinand von Bulgarien und Alexander von Serbien haben 
gleichermaßen beide ihre Köpfe ſehr voll. 


ſchlechter als bei uns, und der deutſchen Ausfuhrinduſtrie, die hat 
2 ſich muß, ES 


Begründet 1760. 


Redaction und Gxpedition Bäckerſtr. 39. 
Sernfpreh=Anfhluß Ur. 75. 


Sonntag, den 8. Juli. 


Rußland hat im fernen Oſtaſien glücklich wieder einen Haken 
gefunden, an den es eine diplomatiſche Aktion anknüpfen kann. 


Bekanntlich haben japaniſche Truppen unter dem Vorwande, den 


in dem Königreiche Korea ausgebrochenen Aufſtand zu dämpfen, 
die koreaniſche Hauptſtadt Söul beſetzt und zeigen nun, nachdem 
der Aufſtand niedergeſchlagen, verzweifelt wenig Neigung, wieder 
fortzugehen. Rußland kann Korea zur Abrundung feines oſt⸗ 
aſiatiſchen Beſitzes ſehr wohl gebrauchen und in Petersburg meint 
man daher, daß Korea, wenn es nicht mehr ſelbſtſtändig beſtehen 
könne, am beſten an Rußland falle. 

rA... — 

Vermiſchtes. 

Vom griechiſchen Räuberleben entwirft die 
„Correſpondance de l'Eſt“ folgende anmuthige Schilderung: Die 
Herren Räuber verſtehen es, die Sympathien von Würdenträgern 
zu gewinnen. So hat der Bürgermeiſter von Duzeſti ſogar im 
Gemeindehauſe ein großes Banket zu Ehren einer Räuberbande 
veranſtaltet. Jüngſt wurde mitgetheilt, daß die beiden griechiſchen 
Deputirten Ghianuſſis und Hadjigafis unter dem Verdacht, Räu⸗ 
ber von Beruf zu ſein, verhaftet worden ſeien. Die gegen dieſe 
Deputirten gerichtete Anklage iſt ein originelles Aktenſtuͤck. Man 
lieſt darin: „Anfangs Auguſt 1892 überſchritt eine unter dem 
Kommando der K. Tfanaka und G. Tſouka ſtehende Räuber⸗ 
bande, die mit Chaſſepotgewehren verſehen war, bei Kaſtanka die 
griechiſche Grenze und begab ſich auf das auf türkiſchem Gebiet 


Plünderung bemächtigten ſich die Räuber des Gutsbeſitzers Hai⸗ 
reddin Bey und führten ihn nach Griechenland mit. Die Depu⸗ 
tirten Ghianuſſis und Hadjigakis hatten die Grenzſoldaten recht⸗ 
zeitig verſtändigt, daß ihre „Freunde“, elf an der Zahl, mit einem 
türkiſchen Gefangenen die Grenze paſſiren werden, und gleichzeitig 
erſucht, der Schaar die Rückkehr in die Heimath zu erleichtern. 
Die Grenzſoldaten thaten dies in liebenswürdiger Weiſe und ver⸗ 
fahen die Räuber ſogar mit Lebensmitteln ... An der türkiſch⸗ 
griechiſchen Grenze wurde eine Nacht verbracht; während der näch⸗ 
ſten Nacht begab ſich die Bande mit dem Gefangenen in das 
Dorf Teka, welches dem Deputirten Ghianuſſis gehört, woſelbſt 
Herr Ghianuſſis und ſeine beiden Brüder Conſtantin und Alex⸗ 
ander ihrer bereits harrten. Nach kurzer Raſt führten die Räu⸗ 
ber ihren Gefangenen in das Dorf Duzeſti. Am 3. Oktober er⸗ 
ſchienen die beiden Deputirten in Begleitung des Kriſtodulos 
Dimakis, des Bürgermeiſters von Kaſtanea, der mit der Verfol⸗ 
Bun der Briganten beauftragt war, in Duzeſti, wo mit dem Ge⸗ 
angenen lange unterhandelt wurde. Es wurde ihm ſchließlich er⸗ 
klärt, daß er ſo lange gefangen gehalten werde, bis ſeine Familie 
ein beſtimmtes Löſegeld einſendet. Dies geſchah thatſächlich im 
November; in das Geld theilten ſich die beiden Deputirten, der 
Bürgermeiſter von Kaſtanea und die gemeinen Räuber.“ 

Ueber die Sultanin von Marokko wird im 
Madrider „Liberal“ von dem am Hofe des verſtorbenen Sultans 
lebenden ſpaniſchen Arzt Ovido folgendes veröffentlicht: Oft genug 


hat in x > eine Laune oder flüchtige L 2 
aus eine avin eine Sultanin zu ſchaffen; eben daſſelbe iſt 
mit jenem ſchönen und geiſtreichen Weibe geſchehen, das ſeit mehr 
als 20 Jahren die Favoritin des Sultans iſt. Es iſt eine 
Tſcherkeſſin, Namens Leila Rakhia, die als Kind ihren Eltern ge⸗ 
raubt, in Konſtantinopel an ein Handelshaus verkauft wurde und 
durch deſſen Vermittelung eine ausgezeichnete Erziehung erhielt. 
Auf Befehl des Sultans Muley Haſſan wurde die Kleine nebſt 
einer anderen jungen Sklavin für den Harem des Erſteren ge⸗ 
kauft. Ihr Verſtand, der noch größer iſt, als ihre Schönheit, ihr 
kluger Rath, ihre Bildung und eine gewiſſe Feinfühligkeit haben 
aus der Sklavin eine Sultanin gemacht. Ihr Sohn iſt der neue 
n Es iſt Se nn Pl Abdul Aziz feine 

ung zum Thronerben aus i ner ſchönen, - 
pathiſchen Mutter verdankt, die ihren Wilen 114 die 1— 
Parteigänger durchgeſetzt hat, die auf der Seite des erſtgeborenen 
Muley Mohamed ſtehen. Allein derjenige, der durch den Sultan 
zu ſeinem Nachfolger bezeichnet und der als ſolcher angenommen 
wird von den religiöſen Genoſſenſchaften und den Mitgliedern der 
Regierung, hat gewonnen. An ihn gehen ſofort über die Siegel 
und das Geld, der Schlüſſel, der alle Thüren öffnet: wer den 
Staatsſchatz befitz, hat alle Ausſichten für ſich. Und dieſes alles 
iſt übergegangen in den Beſitz von Muley Abdul Aziz, der kaum 
18 Jahre alt, den Behörden bereits als Thronerbe vorgeſtellt 
wurde, der eine hohe Bildung beſitzt, und der von Charakter weich 
und tan, 8 8 

eutſches Bier in Frankreich. Aus Paris wi 
geſchrteben: Wer hätte in den 70 er Jahre dag 10 das 
Bier, das deutſche Nationalgetränk, dem feurigen Wein in Frank⸗ 
reich Konkurrenz machen würde? Die Sache klingt zwar heute 
dem Fernſtehenden roch unwahrſcheinlich, beruht aber auf That⸗ 
fachen, die ſich nicht leugnen laſſen. Beſonders Paris hat in den 
letzten Jahren eine ſolche Fülle von Braſſeries entſtehen und ge⸗ 
deihen fehen, daß der Fremde, welcher jetzt die großen Boulevards 
durchwandelt, fein fruͤheres Paris kaum wieder erkennt. Das 
eigentliche Café, wie es noch unter dem dritten Kaiſerreiche in 
hoher Blüthe ftand, hat ſich längſt überlebt, und eines nach dem 
anderen mußte, des langen Wartens auf Kundſchaft müde, die 


Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Pforten ſchließen. Die letzten Opfer dieſer Strömung waren das 
bekannte Café Glacier Tortoni, das ganz von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden iſt, und das ebenſo weit und breit berühmte Café⸗ 
Reſtaurant Riche am Boulevard Des Italiens. Letzteres iſt nun⸗ 
mehr als Braſſerie Riche wieder auferſtanden. Die Einrichtung 
übertrifft an Luxus und Originalität alles bisher dageweſene — 
keineswegs aber an Geſchmack. Ueber das „Hofbräu,“ das ver⸗ 
zapft wird, herrſcht nur eine Stimme: Famos! Das beweiſt 
übrigens, daß der Franzoſe den Chauvinismus gern bei Seite 
läßt, wenn er ſeinen Gaumen kitzeln oder ſein Gehör (Wagner'ſche 
Muſik) erfreuen will! 

Eine, die's auch verſteht. Bei einer Vorſtellung 
im Wiener Volkstheater im Prater hatten jüngſt, wie die „Deutſche 
Ztg.“ erzählt, in einer Parterreloge zwei Herren Plaz genommen 
und bald nach ihnen kamen eine elegante Dame und ein Herr, 
die in der zweiten Reihe der Loge ſaßen. Die erſtgekommenen 
Herren machten der Dame galant Platz und bald entſpann ſich 
ein lebhaftes Geſpräch zwiſchen den vier Logeninſaſſen. Nach dem 
zweiten Akt, da eine Schauſpielerin ein recht hübſches Lied als 
Einlage ſingt, bemerkte einer der Herren abfällig: „Singen kann 
ſie nicht, aber dafür iſt ſie recht lieb und ſpielt auch ganz gut.“ 
Beſcheiden meinte die Dame: „Ich finde im Gegentheil, das 
Fräulein hat eine ganz prächtige Stimme, da ließe ſich etwas 
daraus machen.“ Der Herr opponirte, und ſein Genoſſe meinte 
lächelnd: „Mein Freund ſollte da eigentlich kompetent ſein, es iſt 
Dr. . aus Dresden, Kunſtkritiker der .. . Blätter.“ — „Wir 
find ſehr erfreut,“ antwortete nunmehr der Begleiter der Dame 
„aber ich denke, die Dame ſollte auch etwas verſtehen, wenigstens 
giebt es Leute, die dieſer Meinung ſind,“ und er nannte ſeinen 
eigenen Namen, es iſt der eines hochbegabten Konzertſängers, und 
denjenigen der Dame — er ſtellte ſie lächelnd vor — Frau 
Baronin Wallhofen, recte Pauline Lucca 

Carpeaux⸗ Anekdote. Die Carpeaux⸗ Ausſtellung, 
gegenwärtig in Paris das künſtleriſche Ereigniß, friſcht eine Menge 
mehr oder minder guter Geſchichten von dem ſpaßigen Künſtler 
wieder auf. So auch die folgende: Nachdem Carpeaux die Büſte 
der Kaiſerin Eugenie vollendet hatte, was bei den Launen der 
Kaiſerin wahrhaftig keine leichte Arbeit geweſen war, gönnte ſich 
Carpeaux einige Wochen Ruhe und blieb dem Hofe fern. Kaiſer 
Napoleon jedoch, der den Künſtler gern ſah, ließ ihn endlich rufen 
und zog ihn bei dem großen Tuilerienfeſte bei Seite, um ſich eine 
Stunde gemüthlich mit ihm zu unterhalten. Selbſtverſtändlich ver⸗ 
zehrte der Neid die anderen Künſtler, und als Carpeaux lächelnd 
wieder in den Saal trat, beſtürmten ſie ihn, ihnen zu ſagen, was 
der Kaiſer geſagt, was er von ihm gewollt habe. „Kinder,“ ſagte 
Carpeaur und nahm die „lieben Kollegen“ geheimnißvoll bei Seite, 
„wenn Ihr mir Euer Ehrenwort geben wollt, es keinem Menſchen 
zu ſagen, dann will ich es Euch mittheilen. Aber Discretion, 
Freunde, Discretion!“ Feierlich wurde verſprochen, das Geheimniß 


zu hüten. „Nun, denn, Kinder ... der Kaiſer hat mich ange⸗ 
pumpt.“ — „An ... ge...“ ftammelten die Anderen. — 
„Angepumpt,“ wiederholte Carpeaux mit Seelenruhe. „Na, und 


da ich nicht mehr bei mir hatte, als 15 Franken, habe ich brüder⸗ 
lich mit ihm getheilt.“ — Am nächſten Tage beſuchte Kaiſer 
Napoleon das Atelier des Künſtlers. Er beſah ſich alles und 
äußerte ſein lebhaftes Wohlgefallen. Plötzlich, beim Weggehen 
blieb er ſtehen: „A propos“, lieber Carpeaux,“ ſagte er „heute 
bin ich bei Kaſſe, da haben Sie Ihre 7 Franken 50 zurück.“ — 
„Majeſtät,“ ſtammelte der Künſtler, „ein ſchlechter Scherz.“ — 
„Schlecht?“ entgegnete der Kaiſer, „nein, ich und Eugenie haben 
viel darüber gelacht, aber ein nächſtes Mal, lieber Carpeaur — 
nich in Ihrem Intereſſe — pumpen Sie mir ein bischen 
mehr.“ 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 


Waſſerkur bei kranken Thieren. Nach einem 
Berichte aus Deſſau hat ſich dort die Anwendung der Waſſer⸗ 
kur bei Thieren vortrefflich bewährt. Ein Schweinchen erkrankte 
ſeinem Beſitzer an der Schweineſeuche. Da der Mann kein 
Mittel wußte, die Seuche zu vertreiben, entſchloß er ſich zu naſſen 
Umſchlägen mit reinen Kartoffelſäcken, legte das Thier auf trockenes 
Stroh und deckte es mit einer wollenen Decke zu. Schon nach 
zwei Stunden zeigte das Schweinchen Freßluſt. Die Umſchläge 
wurden fortgeſetzt, und am nächſten Tage war das Thierchen 
wieder hergeſtellt. — Wir möchten dazu bemerken, daß danach 
vielleicht gegen die Schweineſeuche und andere hitzige Krankheiten 
der Schweine die Waſſerkur mit Erfolg angewandt werden kann, 
daß aber jedenfalls bei anderen kranken Thieren die Waſſerkur 
erſt erprobt und nur mit größter Vorſicht angewandt werden 
darf. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
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Muſter umgehend franco. 


Bekanntmachung. 
Am 10, II., 12. u. 13. Juli 
d. 38. von 80 V. bis 2° A. finden 
in dem Gelände zwiſchen Fort VI — 
alte Warſchau'er Straße einerſeits und 
Stewken —Kuchnia andererſeits Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 
Thorn, im Juli 1894. 
Infanterie⸗Regiment von Vorcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 

Die auf dem Poſtgrundſtücke zu 
Thorn befindlichen alten Gebäulichkeiten 
an der Bäckerſtraße, nämlich 

1) das früher Schirmer'ſche Haus 

mit einem Seitenanbau u. Thor- 
weg an der Bäckerſtraße und 

2) die eben daſelbſt 1892 für Poſt⸗ 

zwecke erbaute Holzbaracke 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bote auf Abbruch verkauft werden. 

Anbietungs: und Ausführungs-Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des 
bauleitenden Architekten Krah zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen l 

bis zum 19. Juli 1894, 

Vormittags 11 Uhr 
an Architekten Krah in Thorn fran 


kirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer fi 

r x DEREN 

der eingegangenen Angebote in Gegen 4 7 
gute Ihee! 


wart der etwa erſchienenen Bieter ftatt- 
finden wird. 2734) 
Danzig, den 5. Juli 1894. . 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 
Ziehlke. 
Grösste Neuheit! 
5 Noch nie 
dagewesen! 


Anere-Remontoir 


Schmerzioje ; 
E Yatn-Iperatinen, D- 
künſtliche Zähne u. Plomben. f 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


— 

Sn. Zähne l. Maomben 

werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Teglerſtr. 19. (1703) 


Total-Ausverkaufl! 


Nur noch einige Tage. 


Adolph Bluhm. 


Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände meines noch ziemlich großen 
Lagers nochmals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 
Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 


Seidenstoffe BE 


ſchwarz. weiß und farbig. 
Kleiderstotfe ii: Sätte dee Rei. 
Regenmäntel, Staubmäntel, Umhänge, Kragen, 
Jaquets, Kindermäntel, 


° Kinderkleidchen, = 


== Winter-Mäntel — 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


| H Schneider, 
Atelier für Zahuleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. ag 


Speeiai-Arzt Berlin 
* Kronenstr. 
T. Meyer No 2, I Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschwüche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjühr. bewährt. Methode 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Fälſe ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswlärt. mit sleichem Erfolge 
hrieflich u. verschwiegen (205 


belbstversehuldele SEWäche 
der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
krankh heilt ſicher nach 25 jahr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Sailerſtraße 27 J. 
Auswärtige brieflich. (931) 
125 Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salicylcollodium) 
sicher und schmerzlos bescitigt. Carton 
60 Pf. Depot in T orn in den Apotheken 


+ Hollmann- F 


4 


unt Har moniums tee 
unter Garantie z. Fabritpreiſen, auße 


Ihre» Veſool 
St Petersburg, 
gi eee 6. 


— N wärtg : 
FUN Talea A ene e Me, (m 
WIN . 1 Georg Hoffmann, 
starkem Nickel- Berlin SW.19, Jeruſalemerſtr. lu. 
5 1 . 21575 5 | 
solid u. zuverläss. 7 5 755 — u * — 
4 7 Zur Bequemlichkeit unserer Kunden lassen wir den Thee verzollen und senden ab deutscher Steppdecken, ſeidene und wollene 
EN 4 gehend mit gut Grenzstation Eydtkuhnen. Preis in 1% %½% „ u. % Pid. Original- Packung incl. Zoll M. 3,50 aus. eee eee 8 
83 2 vernickelter gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pfd. un er Nachnahme. Bei 3 Pfd. franco. (760) ſtraße 11, 2 Treppen links 1089 


258557 Panzer - Kette. 
pro Stück Mk. 4 

franko gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einsendung des Betrages 


Fr. Boenick, Liebenwerda Free D 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, . 
f 


offer irt 
a Ingenieur Joh. von Zeuner, f 
MaxX Cod 12, Oulmerstrasse 13, l 
THOR N. führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 


A . baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
weg Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


„ ltensilien / . E KB.... 

Man verlange illustrirte Preisliste grafisafranko | Zur Ausführung von 

Einzige Conſtruction, welche alle Vortheile vereinigt. — Löffelförmige Tritt⸗ 8 Neu- U. Umbauten, Sowie Reparaturen 
M 


Kindern. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G. Adolph -Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 


Jtens 


Vile sp en 9 


Alerhöchster" Anerkennung 


# 
2 
2 


eee e 2 2 
Außerdem Vollmilch, pro Liter fache. — Das Suchen mit dem Fuße fällt fort: nur von oben hineintreten. — 6 f 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) w5 Fein Drehen der Riemen mehr, daher 58 1 N A be 5 beim Hoch- u. Tiefbau, 5 
imi - 2 rde. — Hä bleib d damit verbundene eſchleiftwerden im Falle eines . . . 
Casimir Walter- ocker. 5 8 S ober helm dale abfolut Wee = Dauerhafte elegante 0 bei landwirthschaftlichen Anlagen, > | 
E . fein potiztem Stabt | yio “Entwässerungen, Terrainregulirungen, f 
Durch . Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl [ Paar en Pflaster- u. Chaussirungs-Arbeiten, . 
3 d reſp. Vergrößerun 558 Mark 16.— extra fein vernickelt e e e ferner zur 2 
Fr een 1 Tr brik 5 Man verlange iluſtrirte Preisliſte diefer Steigbügel, ſowie Preiſe über] 7 Aufstellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt = 
meiner Essigsprit-Fabr 38 fünmtliche Reife-, Reit- und Jagd Utenſilien gratis und franco. N e Se 1 a nn 8 lt 2 
verkaufe ich von heute ab 2 8 Verſand ee 2 1 e N eee Br 5 sich aaf langjährige Praxis gestützt <A 
41 s durch den Erfinder Fr. nick, Lieben Prov. S \ N 
3 8 ale größere Muideär ask age daf 1 a chte, & bord, Stehle 1 F. Ciechanowski, E > 
2 erſilber d Vernickelung ſämmtlicher Gew eile, . igbügel, ; 8 A 
ul zel 10 pl 2 2 PR en abe in dies Fal einſchlagenden Arbeiten de. werden in kür⸗ Baugeschäft, Thorn, Breitestrasse 4. 
Er: zeſter Zeit prompt und billig ausgeführt. (2558) * . we 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 
A. Bol ins K i, 
Briefen Wpr. 


Bau- und 
Kunstschlosserei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im vollen Betriebe, mit großer 
Kundſchaft, iſt wegen Todesfall zu ver⸗ 


Naschineu-& Bilektrotechniker) 
für F eee 
Baugewerk & Bahnmeisteretc 


, kHerzogl. Direktor, 


echnikunx I etzeunte 
njFachschui 


Do 


Luisenquelle 


iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſer 
welches von den erſten Autoritäten und Aerzten allſeitig empfohlen wird. 


5 


4 


Für Städte und Gegenden mit ſchlechtem Trinkwaſſer iſt 
Luisenquelle ein unentbehrliches Bedürfniß und wird zu einem 
traukheitsverhütendem Mittel. 


N 8 


in blauer Farbe trägt, 


Luisenquelle darf in keinem Haushalt und auf ae 


Gee 


e Naphta- Se, 
reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


SOS 


pachten auch zu verkaufen. 2676 Tafel fehlen. (2450) CE 
Julius Rady S Wwe. © belege für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. zu ©) N u reiben. ein Si (% 0 g 
Sämmil Ola Terarbeiten GSSSSESSSSSCcHSSHSSaSSS5555 van Baerio . Sponnagel, 
- n 5 Berlin N. 31. tern, 8, 
en - N telle: J. G. Adolph-T 
223 Oſtſeebad Mügenwaldermünde. eventl. Waobe oft, Pate von 3 Mark 5 eg 


Bildereinrahmungen 
werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srükenfir. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


5000 Mark 


ſind Ende dieſes Monats auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offer. unter 
M. A. 2672 an die Exp. d. Big. erb. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un⸗ 
nittel bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 


Berliner Für mein Getreidegeſchäft ſuche 


S ũ m mt l i ch e OR ” 
Böttcherarbeften Junge Mädchen, 
welche ſchneiderei er⸗ 
g de weden une cet ae welt auen ener 


2 | 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 0 einen Lehrling. H. Rochna⸗ be, Geschw. Boelter, 


Bestellungen per Postkarte, 8 im Muſeum (Keller) Akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
J. Globig, Klein Mocker.! (2625) Moritz Leiser-! u Maurereimer ſtets vorräthig]! Breiteſtr., Schillerſtr. Ecke 30. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


